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AmMche Kurliffe
der am 13 s14 Juli angemeldeten

Fremden
In den Gasthöfen :

Gasth . zum gold . Adler .
Breitwieser, Hr . Jakob , Kfm . Frankfurt a . M .
Warschauer , Hr Sally , Kfm - Berlin
Lutz , Hr . Hermann , Kfm . Stuttgart

Kgl . Badhotel .
Faber , Hr Eugen mit Frau Gem . u . Chauffeur

Kirchheim u . Teck
Ziegler, Frl Jenny mit Gesellschafterin

Gasth . z. Bad . Hof .
Silbermann , Hr . H . I , Kfm . mit Frau Gem.

Ekaterinoslav
Leck,er , Hr . Ludwig Herxheim

Hotel Belle vue .
Schulz, Frl . L . Berlin
Weser, Frl . M
Osthoff, Hr . Rentier mit Frau Gem.

Wiesbaden
Stühlen , Hr . mit Frau Gem. Cöln -Deutz
Bonjansky , Frau Rentiere Rußland
Stephany , Frl . „
Hunt , Hr . Dr . London
Rühle, Hr . Gustav , stud . Freiburg

Pension Belvedere .
Röthe, Frau , Fabrikbesitzersg. Weißenfels a . S .

Gasth . zum Hirsch.
Friedrich, Frau Berta , Privatiere St . Louis
Friedrich, Hr . George I , Brauer
Friedrich, Frl . Anna „
Friedrich, Hr . Otto „

Hotel Klumpp .
von Riedel, Frau Stefanie Berlin
von Riedel, Frl . Elly „
Tack, Frau Veronika Ratingen
Fischmann. Hr . Emil , Privatier Paris
Friedland , Frau Rosa St . Petersburg
Büttner , Frau Dr . N . Libau
Harmsen, Frl .

Gasth . zur alten Linde .
Hahl , Frl . L . Mühlacker
Hahl , Hr . E . „
Scheifele , Hr L ., Privatier Breiten
Sinner , Hr . Friedr . mit Frau Gem . Tübingen
Einsiedel , Hr . Robert , Kfm . Rottweil

Scior , Hr . H . , Postverwalter Niederramstadt
Hotel Post .

Herz, Hr . Heinrich Kfm . Berlin
Niebel, Hr . Ernst , Architekt mit Frau Gem.

Mühlheim a . Ruhr
Schulte, Hr . E , Privatier
Zacke, Hr . Landgerichtsrat Halle a . S .

Hotel Russischer Hof .
Meßtorff , Hr . Gerhard , Primaner Ratzeburg
Stühlen , Frau Franz , mit 2 Kinder Köln-Deutz Lye, Frau Rosine K
Tack, Frau Veronika Ratingen

Hotel zum gold . Stern .
Schüller, Frau Henr . mit S . Frankfurt a . M .
Beißer , Hr . F ., Kfm . Heilbronn
Vogel, Hr Kfm . Berlin
Schüller, Hr . C . , Ingenieur Frankfurt a M .
Teerling , Hr . Kfm . Barmen

Hotel Uhlandshöhe .
Schwarz, Frl . B ., Lehrerin Hamburg
Hermans , Frl . Vally , Privatiere Berlin

Villa Hanselmann .
Günther , Frau Dr . Doris Leipzig
Große , Frau Johanna Leipzig
Ascher, Hr . I . , Kfm . j Berlin
Ascher, Frl . Margarete Berlin

GodesberäEmmerich , Frl . I , Lehrerin Hamburg
Villa Helena .

Hupfeld, Frl . Elise Kassel
Karl Henßler , Hauptstr . 131 .

Amerika
Waldhauer , Frau Marie Brötzingen

Postmeister Herrmann .
Rautenberg . Hr . F . , Dr . med . mit T .

Hamburg
Villa Kaiser Wilhelm .

Ballin , Hr . mit Fam . Hamburg
Villa Karlsbad .

Becker, Hr . Frederico, Student Genua
Rohr , Hr . Wilhelm , Kfm . mit Frau Gem.

und Kind Wißmar i . Meckl .

In den Privatwohnungen :
Chr . Bätzner , sen.

Engelhardt , Frau Margarete We . mit Bed
Nürnberg

Brockmeyer , Frau Marie , Privatiere
Frankfurt a . M .

Robert Bott . König -Karlstr . 96
Tritschler, Frau Josef Karlsruhe

Uhrmacher Bott .
Scheifele, Hr . B , Privatier Breiten

Schreinermstr . Brachhold .
Heim, Hr . Joh . Karl , Eisenbahnbetriebs

Sekretär Darmstadt
Villa Christine .

Brückner, Frl . Meta Frankfurt a . M
Witwe Chur .

Sommer , Frau Pforzheim
Dienstmann Collmer .

Weiß, Frau Eva Offenbach b . Landau
Geschwister Freund .

Schaber, Frau We . Uhlbach
Billa Grostmann .

Rau , Hr . H , Consul mit Frau Gem. und
Bedienung Frankfurt a . M -

Fr . Großmann , Baddienerin .
Kurfiß , Fr . Katharine Besigheim

Sattlermstr . Gutbnb .
Schnell, Frau Phil . Häßlach b . Stuttgart Maurer .

Georg Knödler . Eiberg 126 .
Weller, Hr . Eugen Stuttgart

Eisenbahnassistent Koch .
Beringer , Hr . Christof, Buchhändler Stuttgart

Bäckermstr. Krauß .
Buchholz , Frau Darmstadt

Malermstr . Kranß .
Weiß , Hr . Kaserneninspektor Ulm

Haus Kuch .
Keyßer, Frau Auguste We . , Privatiere

Heidelberg
Schimmel, Frl . Fanny , Lehrerin

Frankfurt a. M .
Schimmel, Frl . Friedrike „
Reiling , Hr . Otto , O .A -Sparkaffenkontrolleur

Göppingen
Raimann , Hr Camillo, Beamter mit Frau

Gem . Meran
Villa Lichtenstein.

Mager , Frl . Emilie Bremen
Malermstr . Luz .

Obermaier , Hr . Joh . mit T . München
Badkassier Maier .

Eisemann, Hr . Louis, Kfm . Stuttgart
Billa Margnerite .

Friedmann , Hr . Josef , Kfm . Frankfurt a . M
Villa Mon Repos .

, Hr . Aug ., Assessor München

Billa Monte bello .
Freybe , Hr . mit Frau Gem. und S . Bremen
Weidmann , Frl . Dresden

Fr . Nothacker. Villa Sofie.
Rousseau, Hr . Charles , Kunstmaler mit Frau

Gem . St . Cloud b . Paris
Johann Rapp .

Pfeiffer , Frau Sofie Karlsruhe
Christian Rath .

Guth , Hr . Jakob , Privatier
Offenbach b . Landau

Georg Rath . Villa Rath
Lundstett, Hr . Friedr . , Privatier Hamburg
Lundüedt, Hr . Fr . jun .
Lundstetdt, Frl . „

Buchbindermstr. Rath .
Kopp , Hr . August, Wirt Walddorf Baden

Baddiener Schill .
Schiffler, Hr . Karl , Hüttenbeamter

Mahlstatt Burbach
Villa Schund .

Herrmann , Frau Helene, Rentier mit 2 T .
Berlin

Bäckermstr. Schober .
Vogis , Hr . Kfm . Berlin

Bäckermstr . Schwarzmaier .
Feeser , Hr . Jakob , Kleingartach
Kalke, Hr . Julius , Mechaniker Stuttgart

Oberpostassistent Schwizgäbele .
Hütt , Hr . Adrian Wasseralfingen

Bahnhofverwalter Speer .
Fromm , Hr . Josef , Kfm . Frankfurt a . M .

Bäckermstr. Treiber .
Dannenmann , Fr . Magdalene

Schlatt O .A . Göppingen

Baddiener Weber .
Büttner , Frau Dr . N . Libau Kurland
Harmsen, Frl „

Villa Waldluft .
Freytag , Hr . H . mit Bed . Stuttgart

Villa Weizsäcker .
von Weizsäcker , Se Exzellenz , Hr . Präsident

mit Frau Gem . Stuttgart

Zahl der Fremden 7133.
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Sommerfest der Aolüspartei .
Murvhardt , 14 . Juli.

Es war ein guter Gedanke, das Sommerfest der Volks-
Partei Heuer in Murrhardt abzuhalten . Auf diesem Fleck
Erde vereinigen sich landschaftliche Reize mit historischen
Erinnerungen mannigfacher Art . Vor allem das Anden¬
ken an den Volksmann Nägele , der ' im Jahr 1848 als
einziger Handwerker in das deutsche Parlament nach Frank¬
furt entsandt wurde und der bis zu seinem Tode ein uner¬
müdlicher Kämpfer für die freiheitliche Sache blieb . Das
Vorbild des alten , kernhafter Schlossers Nägele wirkte auch
auf die spätere Generation : noch heute ist Murrhardt eine
Hochburg der Demokratie ; in allen Zeiten , auch in denj Zei¬
ten der Reaktion , ist es, wie Stadtschultheiß Zügel in fei¬
ner Begrüßungsansprache hervorhob , den freiheitlichen
Idealen treu geblieben . Dazu kommt eine herrliche Land¬
schaft , die an die schönsten Partien des Schwarzwalds er¬
innert . Kein Wunder , daß die Demokraten aus allen
Teilen des Landes sich in Scharen in dem schmucken Städt¬
chen einfanden , das zur Erhöhung des Reizes ein reiches
Festgewand angelegt hatte . Besonders zahlreich vertre¬
ten waren die schwarz -rot -goldenen Farben der Demo¬
kratie . Von Landtagsabgeordneten waren anwesend Prä¬
sident Payer , sodann Betz, Käß , Nägele , Tr .
Eisele Und Schoch . Die Teilnehmer das Som¬
merfestes vereinigten sich zunächst bei einem gemeinsamen
Mittagessen im Hotel zur „Sonne "

, wobei Apotheker
Horn namens des Lokalkomitees eine herzliche Begrüß¬
ungsansprache hielt . Eine weitere Begrüßungsansprache ,
die in einem Hoch auf die Volkspartei ausklang , hielt
Chefredakteur Schmidt .

Nach Schluß des Festessens begaben sich die Teilneh¬
mer im geschlossenen Zuge unter Vorantritt einer Musik¬
kapelle zu dem auf bewaldeter Höhe prächtig gelegenen
Festplatz, wo sich alsbald ein volksfestartiges Treiben ent¬
wickelte . Tie Reihe der Ansprachen wurde hier einge¬
leitet von Stadtschultheiß Zügel , welcher die zahlreichen
Gäste namens der Stadt Murrhardt und im Auftrag der
bürgerlichen Kollegien herzlich begrüßte . Er bezeichnte
es als hocherfreulich , daß die Bolkspartei Murrhardt zum
Ort ihres diesjährigen Volksfestes gewählt habe. Er be¬
grüße die Teilnehmer dieses Festes hier auf einem histo¬
risch denkwürdigen Platz , der von den Murrhardtern von
jeher auch als ein Naturheiligtum angesehen werde . Es
wecke dieser Platz auch Erinnerungen an das Erwachen
der deutschen Volksseele im Jahre 1848 . Auf Veranlass¬
ung des Schlossers Nägele , des nachmaligen Abgeordneten
habe die Murrhardter Bürgerwehr damals ihre Schieß¬
übungen hier abgehalten , um Wff Verteidigung von. Haus !
und Hof gerüstet zu sein . Ter Platz trage daher den
Namen „Schießplatz" , der auch heute noch bedeutsam sei.
Mit den Waffen des Geistes und des Witzes soll auch am
heutigen Tage in den hier gehaltenen Ansprachen ge¬
schossen werden . (Große Heiterkeit) . Die Stadt Murr¬
hardt habe die freiheitlichen Ideale der Volkspartei je¬
derzeit hochgehalten (Beifall .) , auch in den Zeiten , in de¬
nen die Reaktion obenan war . Im treuen Gedenken an
ihre großen freiheitlichen Vertreter habe Murrhardt sein
politisches Glaubensbekenntnis nicht gewechselt . Der Red¬
ner betonte zum Schlüsse, daß seine begrüßenden Worte na¬
mentlich dem allverehrten Landtagsppäfidenten Payer gel-,
ten sollen und nicht zuletzt auch dem anwesenden Prof . Nä¬
gele, „ der nun auch mit zieht am Landtagswägele "

. Alle
diese Wünsche fasse er zusammen in einem Hoch auf die
Festgäste . !

Nachdem diese Hochrufe verklungen waren , ergriff ,
lebhaft begrüßt , Kammerpräsident Payer das Wort . Die
Volkspartei , führte der Redner aus , scheine heute einen
glücklichen Tag zu haben und er wolle deshalb mit herz¬
lichen Dankesworten beginnen . Zunächst danke er der hier
versammelten stattlichen Gemeinde , welche sich eingefunden
habe , um zu hören , was die Vertreter des demokratischen
Gedankens zu sagen haben . Dank gebühre auch dem Him¬
mel, der sich so freundlich aufgeklärt und der gewiß auch ein
Einsehen bis zum Schluß des Festes haben werde, Dank
ferner den Bewohnern von Murrhardt für den herzlichen
Empfang , den die Volkspartei umsomehr zu schätzen wisse,
als sie nicht immer von Vertretern der Lokalbehörden in
so - freudiger Weise Gegrüßt wierdq, zumal wenn die Volks¬

parteiler in ihrer demokratischen Eigenschaft zu begrüßen
sind . Der Platz , der züm Feste bestimmt worden sei, müsse
als geradezu ideal bezeichnet werden , nicht nur wegen
seiner Reize der Natur , sondern auch wegen seinem hi¬
storischen Werst Diieser Platz wie die ganze Stadt Murr¬
hardt erinnere an den alten Freund Nagele , den Vor¬
kämpfer der Demokratie . Die Zahl derer , die ihn noch
persönlich gekannt haben , sei klein, aber sein Gedächtnis
lebe fort in den Reihen der Bolkspartei , wie wenn er noch
unter uns wäre . Wenn die Bewohner Murrhardts heute
noch in ihrer überwiegenden Mehrheit demokratisch seien ,
so sei diespn erster Linie das Verdienst Nägeles . Es ge¬
reiche zur großen Freude , daß auch der Sohn des Alten ,
welcher der Bolkspartei zur Ehre gereichte, in den Rei¬
hen der Bolkspartei im Landtag habe ausgenommen werden
können. Wenn dieser nicht der Sohn des alten Schlossers
Nägele gewesen wäre, würde es ihm kaum möglich gewesen
sein, den schwäbischen Albverein zusammenzuschweißen.
(Heiterkeit. ) Den politischen Kämpfern der Volkspartei
gebühre der heutige Rasttag in vollem Maße , um die
Kräfte aufs Neue zu sammeln zur Arbeit . Einen härte¬
ren Winter , als wie den von 1906 07 habe man im po¬
litischen Leben noch nicht durchgemacht. Wahl auf Wahl
Und Qual auf Qual sei gefolgt . Die Volkspartei habe
aber auch in schwerster Stunde nicht den Mut sinken lassen.
Vom Landtagswahlkampf habe man allerdings noch bes¬
sere Resultate erhofft . Aber in der Zeit , in der von der
Bolkspartei gearbeitet worden sei, im Dienste der Gesetz¬
gebung , hätten die Anderen Gelegenheit gehabt , ihre Or¬
ganisation zu stärken. Trotzdem sei die Volkspartei ge¬
blieben was sie gewesen sei . Ihre Leistungsfähigkeit habe
sich nicht vermindert . Bis jetzt habe zwar das Zentrum
einen Mann mehr im Landtag aber man wolle sehen
wie lange dies so bleibe . Es sei ein Fortschritt , daß
heutzutage die Jugend in ganz anderem Maße der Volks¬
partei sich , zuwende, als wie früher . (Lebhafter Beifall !)
Der politische Einfluß der Volkspartei auf die Gesamt¬
politik sei am treffendsten bei der gestrigen Beratung der
Beamtenvorlage gekennzeichnet worden . Hier sei es der
Volkspartei gelungen , den richtigen Weg zu finden und
namentlich der Äbg . Liefching sei imstande gewesen eine
Lösung zu finden, mit der alle Parteien sich einverstanden
erklären konnten . Er könne sich keiner gesetzgeberischen
Arbeit von ähnlicher Tragweite erinnern , wo ohne Berat¬
ung im einzelnen dem von einer Partei vorgeschlagenen
Weg in dieser Weise zugestimmt worden wäre . Eine Par¬
tei , welche dies zustande bringe , müsse ein außerordent¬
lich starkes Vertrauen genießen . Im Reichstag sei die
Volkspartei infolge des Ausfalles der letzten Reichstags¬
wahlen das Zünglein an der Wage geworden. Ter
„ Reichskanzlerblock' " gehe in dem 'Augenblick aus dem
Leim , in dem die Volkspartei sich bedanke, mit dem Block
zu gehen. Der Wunsch der Volkspartei fei es nur zum
kleinen Teil gewesen, dem Block augeschlossen zu werden.
So wohl sei es ihr in dieser Situation nicht . Mit den
Herrn von der Rechten zusammenzugehen sei man unge¬
wohnt und noch ungewohnter sei ein Zusammengehen mit
den Herrn von der Reichsregierung . Man könne hier
seitens der Volkspartei nicht leicht den alten BaUernaber -
glatiben vergessen , wonach mit hohen Herrn nicht gut Kir¬
schen essen ist . Doch mache die Volkspartei zunächst mit ,
weil sie es für ein verdienstliches Werk halte , das Zentrum
aus seiner Stellung hinausgeworfen zu haben - Was vom
Zentrum zu erhoffen sei, hinsichtlich aller freiheitlichen und
liberalen Bestrebungen und auch in Bezug auf die beschei¬
densten Bildungsforderungen brauche nicht des näheren
ausgeführt zu werden . Dieses Zentrum kalt gestellt zu
haben , sei manches Opfer wert . Für die Vertreter der
Bolkspartei sei die Hauptsache, daß sie Herren ihrer po¬
litischen freiheitlichen Ueberzeugung bleiben . Entweder
gelinge es dem Reichskanzler wirkliche Fortschritte für den
Liberalismus zu erzielen, dann gut, oder es gelinge ihm
dies nicht, dann werde man sich sagen : Wir haben ei¬
nen ehrlichen Versuch gemacht und nun nehmen wir für
uns den Kampf für die freiheitlichen Forderungen wieder
aus, auch wenn dieser Kämpf nicht von heute auf morgen
züm Ziele führt . Der Redner gedachte sodann noch des
Zusammenschlusses der linksliberalen Gruppen , wobei der
Volkspartei ebenfalls ein großes Verdienst zukomMe , und
betonte , daß die Volkspartei früher an Enttäuschungen

, , Die Komödiantin .
> Ronian von Oswald Benkendorf. 23

Recht langsam und bedächtig halte Ernst die Aufzeichnungen
seiner Mutter durchgelesen und blätterte nun in dem Buche wei¬
ter, die Blicke da und dort auf den verblaßte» Schriftzügen ruhen
lassend , dann murmelte er : „ Nureinmal findet sich eine Bemer¬
kung über das scheue, träumerische Wesen des Knaben Kurt,
eS scheint , daß Gräfin Bentheim der Freundin ihre Befürchtun-
gen mitgeteilt hat , der Svbn könne die Erbschaft des BlnteS
von seinen: Herrn Papa erhalten haben . Unsinn ! Ich glaube
nicht an solche Ammenmärchen und würde mich keinen Pfiffer-
ling um die ganze Geschichte kümmern. Jene Leute freilich den¬
ken anders und ich bin fest überzeugt, daß Kurt Bentheim Kon-
ftanze sreigibt , wenn ihm bekannt wird, ivas ihm die zärtliche
Mama und der gelehrte Erzieher bisher wohlweislich verschwie¬
gen haben .

"

„ Was Konstanze betrifft, so besitzt die schöne Venezianerin
eine gute Portion Aberglauben , davon habe ich mich in Berlin
überzeugt, sie würde höchstwahrscheinlich znrücktreten ; denn die
Anssichtvon einem Eifersüchtigenerdrosselt zu werden, der auS
dem Geschlecht von Gattenmördern stammt, ist wenig erfreu¬
lich .

"
Sorglich verschloß Ernst das Buch wieder in den Eckschrank,

dann ging er lange ruhelos im Zimmer auf und nieder, wäh¬
rend er, seiner Gewohnheit nach , halblaut vor sich hinmnrmelte :
„Ja , man müßte nur einen Weg finden , um diese Lektüre in mög¬
lichst anständiger Weise den Betreffende» zu unterbreiten . Leicht

. gejagt, hier eben liegt die Schwierigkeit . Ich kann doch unmög¬
lich den guten Rat geben, ledig zu bleiben, damit das Geschlecht
der Bentheim aussterbe , ebensowenig kann ich Konstanze direkt
warnen , sie würde sogleich zu ihrem Vater gehen und ihm alles
sagen. Die Folge davon wäre , daß Graf Wilmenau mich gründ¬
lich verachten zu dürfen ein Recht hätte und sein Goldtöchterchen
einem solchen Freier schwerlich gäbe .

"

„ Uebrigens müßten Wilmenau und Perle, OtmarS intime
Freunde , um die Geschichte wissen und wenig Gewicht darauf
legen . Meine Person muß da ganz aus dem Spiele bleiben . Hof-

^ fen wir auf die Gunst des Zufalls , da mir durchaus kein guter
Einfall kommen will . Ich bin freilich ohne Vorurteile, aber ich

muß diejenigen der sogenannten Leute von Ehre schonen , sonst
gehe ich leer auS bei dem ganzen Handel .

"
« ^

»

Völlig ahnungslos, was die geheimen Pläne ErnstS betraf,
hatte Konstanze bald ihre Ruhe und Unbefangenheit wtederer-
langt . Die Drohungen des HauptmannS von Kindler belächelte
sie, und dessen höhnische Bemerkungen über Kurt blieben ziem¬
lich wirkungslos , da sie, die Fremde, von den Familiensagen der
Bentheim keine Kenntnis hatte.

Kurt liebte sie so tief und leidenschaftlich , daß selbst die Kennt¬
nis ihrer früheren Beziehungen zu Kindler die Glut seinersLiebe
nicht abgekühlthaben würde . Im Grunde hatte sie sich ja auch
nichts vorzuwerfen . Daß sie, ein alleinstehendes Mädchen, ge¬
blendet von den äußeren Vorzügen ErnstS, seinem Liebeswerben
so schnell nachgegeben, konnte ihr niemand verübeln, noch we¬
niger aber, daß sie sich klug zurückgezogen , nachdem er ihr offen
gestanden, daß einer ehelichen Verbindung fast unübersteigliche
Schwierigkeiten entgegenständen.

Prinz Venosta bot ihr mit seiner Hand eine glänzende Zu¬
kunft ; doch der Jüngling war nicht welterfahren , nicht energisch
genug , Kindler gegenüber sein Besitzrecht geltendzu machen . Der
Auftritt im Theatersaal hatte dies zur Genüge bewiesen, mehr
noch das unselige, amerikanische Dnell , welches er sich hatte auf¬
zwingen lassen .

Würde Ernst, falls er das Todeslos gezogen, sein Leben frei¬
willig geendet haben ? Konstanze schüttelte ungläubig den Kopf,
als sie sich diese Frage vorlegte . Solch ' ein Narr war er nicht ,
und somit ging es auch hier, wie stets in der Welt : ein jeder
betrachtete die Dinge von einem anderen Gesichtspunkte auS und
handelte von seiner Charaktereigenschaftentsprechend in einem
bestimmten Falle .

Wer würde so töricht und ungerechtgewesen sein , die schöne
Konstanze sür die tragischen Folgen einer Liebe, welche sie ein-
geflößt, verantwortlich zu machen ? Kein Gerichtshof der Welt
vermochte sie einer Schuld zu zeihen . Daß eS eine moralische
Schuld gibt, die nicht verjährt und früher oder später bezahlt
werden mutz, davon ließ sich Konstanze nichts träumen . Sie
sagte oft von sich , daß sie eine positive Natur sei, Träumen
und Denken war ihr stets verhaßt gewesen, daß sie sich jetzt so
oft in waches Träumen versenkte , erklärte sie lächelnd als eine

reicher gewesen sei als an Erfolgen . Arbeiten wir , schloß
der Redner ans dem Boden der demokratischen Gesinnung ,
die uns Schwaben allen mehr oder weniger angeboren ist,
weiter . Wenn wir hierin weiterschreiten, Und das Volk
uns treu bleibt , dann werden wir für das Wohl des Vol¬
kes achch etwas erkleckliches zu leisten vermögen . Redner
schloß sodann mit einem begeistert aufgenommenen Hoch
auf die Deutsche Volkspartei .

Es folgte hierauf eine Ansprache des Landtagsabg .
Käß , welcher die demokratische Gesinnung der Mnrr -
hardter rühmte . Wenn andere Parteien in einem Teil
des Murrhardter «Bezirks erfolge erzielt hätten , so fei
ihnen dies nur möglich gewesen, weil sie Anlehen gemacht
hätten beim demokratischen Programm und mit haltlosen
wirtschaftlichen Versprechungen vorgegangen seien . Die
Volkspartei stehe dem gegenüber auf dem Standpunkt , daß
das Allgemeinwohl am besten gefördert werde, wenn die
einzelnen Glieder des ganzen nicht gegenseitig sich be¬
kämpfen. Der Redner ließ seine Ausführungen ausklin¬
gen in einem Hoch auf die Stadt Mürrhardt und ihre Um¬
gebung .

Alsdann sprach Landtagsabg . Nägele , welcher ein¬
leitend betonte , daß er keine politische Rede halten »volle.
Er habe von seinem Vater auch die demokratische Ader
geerbt, aber zugleich auch die tiefe Liebe zur Heimat und
das Interesse für Heimatkunde . In einer Reihe präg¬
nanter Einzelbilder schilderte der Redner nun in großen
Zügen den Werdegang Murrhardts von den Zeiten der
Römer an brs zur Gegenwart . In einem dieser Bilder
sprach er in humorvoller Weise von der Prälatenkutsche ,
in der die Murrhardter Prälaten , worunter auch der
Vater Schellings , immer nach Stuttgart gefahren seien .
Seit Bestehen der württ . Volksvertretung habe der Be¬
zirk 14 Abgeordnete in den Landtag entsendet. Von
diesen habe jedoch keiner dem Landtag solange angehört
als der jetzige Mg . Käß . Mit einem Hoch auf den Be¬
zirk Backnang schloß der Redner .

Abg . Eisele - Vaihingen sprach über die Arbeiten
des Landtags .

Hierauf kam noch der Abg . Schock zum Wort , welcher
zunäch fthervorhob , daß , nach den akademisch gebildeten
Rednern nun auch noch der Bauer zum Wort komme .
Nach der Ansicht der Bauernbündler sei zwar jeder Bauer ,
der der Volkspartei angehöre , ein Unikum . Doch wisse
er sich in guter Gesellschaft. Während die Volkspartei
im württ . Landtag die Führung gehabt habe, hätten sich
die Aufwendungen sür die Landwirtschaft verdreifacht.
Wenn der Bauernbund erfolgreich agitieren wolle, müsse
er Anlehen beim Programm der Demokratie machen. Der
württ . Bauernbund sei im Gründe nichts anderes als ein
Ableger des nordd . Junkertums . Die Zollgesetzgebung
biete nur einen Schutz den nordd . Junkern und sei zum
Schaden unserer kleinen Bauern gemacht worden . Die
Volkspartei trete von jeher ein für die Gleichberechtigung
aller Stände und mit diesem ihrem Programm habe die
Partei auch den Berechtigungsschein für die Zukunft in
der Tasche. Der Redner schloß mit einem Hoch aus
die freiheitliche Entwicklung in Württemberg und Deutsch¬
land .

Im weiteren Verlauf des Festes wurde sodann von
Gemeinderat Reiff - Stuttgart ein Hoch auf die Frauen
ausgebracht . Das Fest nahm in allen Teilen einen schö¬
nen und würdigen Verlauf , wozu namentlich auch das
prächtig sich aufheiternde Wetter beitrug , durch das die
herrlichen bewaldeten Höhen rings um Murrhardt in ihrem
schönsten sommerlichen Glanze sich zeigen konnten . —
Die Abendzüge führten alsdann die Zahlreichen Aestteil -
nehmer wieder der Heimat zu .

Württ . Landtag .
Stuttgart , 13 . Juni .

In Anwesenheit sämtlicher Minister beginnt die Be¬
ratung der

Beamtenvorlage .
Ministerpräsident Dr . v . Weizsäcker : Vor dem

Eintritt in die Beratungen möchte er sich gestatten, im
Hinblick auf die Wichtigkeit des zu beratenden Gegen¬
standes , einige allgemeine Vorbemerkungen zu machen.

Wirkung des trüben, deutschen Wolkenhimmels , da fliegt einem
das gedankliche Wesen an.

Nun , glücklicherweise ging man dem Frühling entgegen und
die junge Brautwürde in schöner Harmonie zur bräutlichen,
knospendenund blühenden Natur mit ihrem Fühlen und Denken
stehen.

An den Vorbereitungen für den neuen Hausstand , den tau¬
senderlei großen und kleinen Dingen , mit denen zu beschäfti¬
gen den Bräuten ein so süßes Vergnügen bereitet, beteiligte sich
Konstanze nur in geringem Maße .

Im Grunde wäre es ja gar nicht nötig gewesen, das Ge¬
ringste an der gediegenen Einrichtung des linken SchloßflügelS zu
ändern, den das junge Ehepaar bewohnen sollte. Aber KurtS re¬
gem Schönheitssinne genügte auch das Beste nicht , wenn es galt,
die GemächerKonstanzes auszuschmücken , und er schalt im Geiste
die geschicktesten Tapezierer und Dekorateure phantasieloseStüm -
per , weil es ihnen nicht gelingen wollte , den Tempel , der seine
Göttin bergen sollte, kunstvoller auszustatten .

Und doch hatten diese braven Leute ihr Bestes geleistet und
wahre Wunderwerkegeschaffen , mit Zuhilfenahme von blumigem
Atlas, echten Spitzen , Bronzen , venezianischen Spiegeln und
Smyrna-Teppichen.

Konstanze hatte doch kindliche Freude über dieses, ihr urei¬
genes , kleines Reich, als sie die Räume besichtigte , und schmiegt «
sich an den Berlobten , der so große Mühe dabei gehabt und im¬
mer noch nicht völlig zufrieden schien.

Kurts Liebe war tief und selbstlos ; das kam dem verwöhn¬
ten Mädchen doch zur Erkenntnis . Und war es nicht viel besser
und bequemer, sich mit so zärtlicher Sorge umgeben zu sehen ,
sich lieben zu lassen , als Opfer z„ bringen und für die leiden¬
schaftliche Wallung eines glücklichen Augenblicks mit Jahren bell
Grams zu zahlen ? So töricht war Konstanze nicht , selbst dann
nicht , wenn sie sich die ersten Stunden der Liebe zurückrief , wr
sie selbstvergessen in ErnstS Armen geruht, berauscht von de«
Glut seiner Küsse .

Das war vorbei , mußte vergessen sein für iinmer , und doH
gab es eine Stimme in Konstanzes Herzen, die leise klagend zu¬
weilen den Namen flüsterte, den Ernst ihr an jenem Abend ge¬
geben, wo er seinen Gefühlen Worte geliehen : „Fata Mor¬
gan»" I 13Ü .2V



Der Entwurf der Regierung habe einen Mehraufwand
von 4 636 000 Mark für 1907 , und 3 756 000 Mark für
1908 vorgesehen . Die Beschlüsse der Finanzkommission
seien über diese Beträge wesentlich hinausgegangen, sodaß
ein -weiterer Aufwand von 1 718 000 Mark für 1907 und
ein solcher von 1544 000 Mark für 1908 sich ergebe.
Wenn die Regierung diese Ueberschreitung zu billigen ge¬
neigt wäre, so hätte ein Nachtragsetat eingebracht wer¬
den müssen . Im Interesse der Abkürzung der Beratung
habe der Finanzminister mit einer den Kommissionsbe¬
schlüssen entsprechenden Redaktion des hier in Frage
kommenden Kapitels 110 sich begnügt. Wenn die Be¬
amtenvorlage nach den Beschlüssen der Kommission gesetzt
tverde, so werde für 1907 ein Mehraufwand von 5 754 000
Mark und für '1908 ein Mehraufwand von 5 301000 Mk.
erforderlich . Die Vorlage der Regierung habe zunächst
nicht überall Befriedigung erweckt . Das sei erklärlich ,
wenn man bedenke, daß die Wünsche der Beteiligten in
solchen Dingen Mit Leichtigkeit über den Boden der realen
Verhältnisse hinweggehen. Die Formen aber, in de¬
nen verschiedene der gegen die Regierungsvorlage gerich¬
teten Kundgebungen erfolgt seien, waren nichts weniger
als pinwandfrei und korrekt . Er bedauere diese Sache,
die zum Teil die Folge von unliebsamen Agitationen
sei , nicht unerwähnt lassen zu können . Die Regierung
habe sich die Freude an der Möglichkeit etwas für die
Beamten tun zu können, dadurch nicht verderben lassen .
Die Regierung sei der Ansicht , daß mit dem Werk, wie es
geplant sei, ein wesentlicher und segensreicher Fortschritt
erzielt werde . Der Ministerpräsident dankte zum Schlüsse
der Kommission und deren Hauptarbeiter für ihre auf¬
opferungsvolle Tätigkeit.

Berichterstatter Liesching (Vp . ) : Die Stellung der
Beamten habe unbedingt verbessert werden müssen . Es
sei dies gar nicht mehr zu umgehen gewesen , und es habe
sich nur darum gehandelt, die Verbesserung ohne die Not¬
wendigkeit einer Steuererhöhung zu machen . Durch die
Vorlage werden ca . 23 000 Beamte, Lehrer und Geist¬
liche, ca . 9000 Witwen und Waisen und ca . 4000 Pen¬
sionäre und Gratialisten, insgesamt ca . 35—38 000 Per¬
sonen betroffen . Die Vorlage verdanke ihren Ursprung
einer Eingabe der Ständigen Kommission der württem-
bergischen Staatsunterbeamten . Die jetzige Aufbesserung
mache alles in allem genommen (einschließlich der Er¬
höhung der Arbeiterlöhne rc . im Jahre 1907 ) 8 Millio¬
nen Mark aus . Die Kommission habe zunächst folgende
Leitsätze bejaht : 1 ) Die Verteuerung der Lebens¬
mittel bedingt eine Besserstellung sämtlicher
Beamten, Lehrer und Geistlichen , welche auf den jähr¬
lichen Betrag von 70 Mark festzusetzen und den Beamten
mit Wohnungsgeld in der Form der Erhöhung des Wohn¬
ungsgeldes zu gewähren ist . 2) In Ortsklasse I und II
ist eine solch erhebliche Steigerung der Wohnungsmieten
eingetrelen, daß bei diesen Klassen eine Erhöhung des
Wohnungsgeldes auch über die Besserstellung von 70
Mark hinaus gerechtfertigt erscheint . Der Antrag der
Kommission betreffend die Aenderung des Wohnungs¬
geldtarifs geht dahin : Das Wohnungsgeld beträgt mit
mit Wirkung vom 1 . April 1907 an :
Gehaltsverzeichnis In Ortsklaffe

Abteilung: I II m IV
Mk. Mk. Mk. Mk.

I 800 650 520 470
11 660 500 380 320
III 500 460 320 27t »
IV 400 320 270 220
V 340 250 2Sg 170
VI 280 220 200 170

Die Ortsklasse ! n werden gebildet aus folgenden
Gemeinden:

I . Ortsklasse : Stuttgart .
II . „ Eßlingen , Gmünd, Göppingen, Heilbronn,

Ludwigsburg, Reutlingen , Tübingen, Ulm.
III . „ Aalen , Backrang, Biberach a . R . , Bie¬

tigheim, Böblingen , Bückingen , Calw,
Crailsheim , Dürrmenz-Mühlacker , Ebin¬
gen, Ellwangen , Feuerbach , Freudenstadt,
Friedrichshafen, Geislingen a . St . , Hall ,
Heidenheim , Kirchheim u . T . , Laupheim,
Metzingen, Nürtingen , Pfullingen , Ra¬
vensburg , Rottenburg, Rottweil , Schorn¬
dorf , Schramberg, Schwenningen, Tutt¬
lingen, Urach, Waiblingen , Weingarten,
Zuffenhausen.

IV . „ Alle übrigen Orte.
Ferner geht der Antrag der Kommission dahin : zu

genehmigen : Aufbesserungszulagen mit Rückwirkung vom
1 . April 1907 an : Jährliche nichtpensionsberechtigte Zu¬
lagen von 70 Mark
s) an die Beamten, welche wegen ihres Anspruchs auf freie Dienst¬

wohnung oder Mietzinsentschädigung kein WohnungSgeld beziehen,
einschließlich der Rekioien und Schuldiener an Vollanstalten der
Gelehrten und Realschulen für 1807 Mk . 32k 380 .—

b) an evangelische Geistliche jährlich „ 73 2W. -
o) an katholische Geistliche jährlich . 56 350 .—
ä) an die Schnlinspektoren jährlich . 280 .—
e) an die israelitischen Rabbiner jährlich . 880 .—
t) an ständige Volksschullchrer und Lehrerinnen, ein¬

schließlich der israelitischen Vorsänger und israeliti¬
schen Konfessionsschullehrer jährlich . 266140 .—

8) an Landjäger jährlich ., 42070 .—

Ferner beantragt die Kommission , den Titel 3 wie
folgt zu fassen :

Tit . 3 Rückwirkung der Aenderung des Wohnungs¬
geldtarifs und der Aufbesserungszulagen.
1) Die in der Zeit vom 1 . Oktober 1906 bis 31 . März

1907 angestellt gewesenen wohnungsgeldberechtigten
Beamten der Abteilungen V und VI des Gehaltsver¬
zeichnisses erhalten für die Zeit, während der sie im
Halbjahr 1 . Oktober 1906 bis 31 . März 1907 im Be¬
zug von Wohnungsgeld standen , die Rate aus dem
Mehrbetrag des neuen Wohnungsgeldes, mithin aus
folgenden Jahresbeträgen nachbezahlt :

GehaltSverzeichnis in den Orten , welche vom 1 . April 1907
an gehören zur Ortsklasse .

Abteilung I II III IV
Mk. Mk. Mk. Mk .

V 140 IVO 70 70
IV 130 80 70 70

Hiezu sind erforderlich rund 400000 Mark.

2) a,. Die in Titel 2 genannten Beamten, soweit sie den H
Abteilungen V und VI des Gehaltsverzeichnisses an- I
gehören,
b . die in Titel 2 genannten Volksschullehrer und -Leh¬
rerinnen einschließlich der israel . Vorsänger und her
israel . Konfessionsschullehrer ,
0 . die Landjäger , soweit sie in der Zeit vom 1 . Oktober
1906 bis 31 . März 1907 angestellt waren, erhalten
für die Zeit, während der sie im Laufe des Halbjahres
1 . Oktober 1906 bis 31 . März 1907 Gehalt oder Löhn¬
ung bezogen, die Rate aus der Aufbesserungszulagenach-
bezahlt . Hiefür sind erforderlich rund 272000 Mark.
Zusammen 672 000 Mark.

Die Schlußbemerkung, welche der Berichterstatter an
diese zahlenmäßige Darlegungen knüpft, werden mit leb¬
hafter Zustimmung ausgenommen. Er führt hierin aus :
Eine allgemeine Rückwirkung müsse angesichts der Finanz¬
lage auf die Kreise beschränkt bleiben, die unter der all¬
gemeinen Erhöhung der Lebenshaltung am meisten zu
leiden haben .

Mitberichterstatter Dr . LinÄemann (Soz . ) legt
den Standpunkt der Minorität dar , der übrigens nur be¬
züglich der Erhöhung des Wohnungsgeldtarifs von dem
der Majorität abweiche. Die Vorlage habe den Charakter
der Teuerungszulage , durch die Verkoppelung derselben
mit dem Wohnungsgeld werde die Sache aber bedeutend
kompliziert; auch bei dem Antrag der Kommission werde
diese Schwierigkeit nicht beseitigt, es bleiben viele Un¬
gleichheiten übrig. Die Kommissionsminderheit habe sich
daher auf den Boden der Regierungsvorlage gestellt , weil
diese eine einfachere Regelung bieten würde . Bei der
von der Kommissionsmehrheit vorgeschlagenen Verkoppel¬
ung von Teuerungszulage und Wohnungsgelderhöhung
bilde ein komplizierendes Element die verschiedene Art
der Wohnungsfürsorge, welche der Staat für seine Be¬
amten ausübe. Von der Teuerung seien alle Beamten
betroffen , große Klassen von Beamten, die zufällig im
Besitz einer freien Dienstwohnung oder von Mietzins¬
entschädigung seien, werden aber vom Empfang einer
Zulage ausgeschaltet . So komme er zu dem Ergebnis ,
daß die Aufbesserungsvorlage für sich zu behandeln und
die Vermischung beider Zwecke , der Ausgleichung der ge¬
steigerten Mieten und der gesteigerten Lebensmittelpreise
in der Wohnungsgelderhöhung unzweckmäßig sei . Eine
Erhöhung des Wohnungsgeldes im jetzigen Augenblick sei
nicht dringend notwendig, wenn auch die Revisionsbe¬
dürftigkeit des Wohnungsgeldtariss an sich anerkannt wer¬
den müsse . Es hätte daher die Abänderung dieses Tarifs
bis zur späteren allgemeinen Aufbesserung zurückgestellt
und .für jetzt mit der Gewährung einer Teuerungszulage
Abhilfe geschaffen werden sollen.

(Ein diesbezüglicher Antrag wurde in der Kommis¬
sion mit 12 gegen die 3 sozialdemokratischen Stimmen ab¬
gelehnt.)

Präsident V . Buhl legt dar , inwieweit die Kommis¬
sionsbeschlüsse über die Regierungsvorlage hinausgehen.
Diese Beschlüsse seien dankenswert.

Rembold -Gmünd (Ztr . ) : Die Notwendigkeit einer
! Besserstellung der Beamten werde von keiner Seite be¬

stritten , der Abstand der Beamtengehälter von dem Ein¬
kommen der anderen entsprechenden Schichten der Be¬
völkerung und der Privatbeamten sollte nicht zu groß
sein , dies liege nicht nur im Interesse der Beamten , son¬
dern auch in dem des Staates . Auf der andern Seite
aber dürfen wir auch nicht die Grenzen übersehen , die uns
durch die finanziellen Verhältnisse gezogen sind und daß
wir mit diesen gegebenen Verhältnissen rechnen müssen
und das sollten auch die Beamten nicht aus dem Auge
lassen . In der Kommission haben viele aufgeatmet, als
es sich zeigte, daß die aus den weitergehenden Beschlüssen
der Kommission sich ergebenden finanziellen Konsequenzen
aus den laufenden Mitteln des Staatshaushalts ihre Deck¬
ung finden können . Mit der vom Mitberichterstatter
vorgeschlagenen mechanischen Verteilung nach gleichen
Beträgen hätte man das richtige nicht getroffen . Die Re¬
visionsbedürftigkeit des Wohnungsgeldtarifes habe auch
der Mitberichterstatter anerkannt ; da wäre es angesichts
der Erhöhung der Mietpreise nicht gerecht, wenn man die
Beamten bis zur allgemeinen Aufbesserung warten ließe,
zumal Niemand sagen könne, wann letztere kommen werde .
Eine Beamtenausbesserung zu stände zu bringen, bei der
nicht noch Unebenheiten übrig bleiben , sei ein Ding der
Unmöglichkeit .

Mayer -Ulm (Vp . ) : Wenn eine Verteuerung fast
aller Artikel des täglichen Bedarfs eingetreten ist, so müs¬
sen wir unseren Beamten auch entsprechend aufbessern .
Die Aufbesserung findet ihre Grenze in der finanziellen
Leistungsfähigkeit des Staates ; dies sehe man in den
Kreisen unserer Beamten , namentlich der höheren, auch ein.
Die phantasievollen, ins Ungemessene gehenden Wünsche
einzelner müssen natürlich außer Betracht bleiben . Wir
nehmen dieVorlage , wiesie aus derFinanz -
kommissionhervorgegangenist , an ; dessen sind
wir überzeugt , daß sie nur das Notwendige bringt und
nichts Ueberflüssiges enthält. In der Besserstellung der
früheren Witwen, Pensionäre und Gratialisten wären wir
noch gerne über die Beschlüsse der Kommission hinaus¬
gegangen, wenn die Finanzlage des Staates dies gestattet
hätte . Die höheren Beamten von der Aufbesserung aus¬
zuschließen , wäre eine Ungerechtigkeit , denn sie werden
von der Teuerung mindestens ebensosehr betroffen wie
jeder, ja noch mehr , da die Kosten der Dienstbotenhaltung
ganz bedeutend in die Höhe gegangen sind .

Dr . Hieben (D . P . ) : Auch wir stimmen den Be¬
schlüssen der Kommission, die wir als eine Verbesserung
begrüßen, gern und freudig zu . Die unzufriedenen Stim¬
men, die man noch bis in die letzte Zeit hinein vernom¬
men, könne man sich nur so erklären , daß die Vorlage
in ihrer vollen Tragweite in weiten Beamtenkreisen , zum
Teil bis in die höheren hinein, gar nicht verstanden
und gewürdigt worden sei. Die Vorlage bringe auch
nach der beamtenrechtlichen Seite hin und insbesondere
für die unteren Beamten einen hocherfreulichen sozialen
Fortschritt . Von der Einsicht unserer Beamten dürfen
wir daher wohl erwarten, daß sie auch an die Steuer -

» zahler und an die Finanzen des Staates denken. Bei
l der jetzigen Sachlage müssen die Vorschläge der Kom-
* Missionsminderheit als undiskutabel bezeichnet werden ; für

die jetzt vorgeschlagene Regulierung eigne sich das Wohn¬
ungsgeld zweifellos besser als die Zugrundelegung der
übrigen Lebensbedürfnisse . Die Befürchtung, daß die Er¬
höhung des Wohnungsgeldes zu einer Steigerung der
Wohnungsmiete überhaupt führen könnte, teile er nicht,
jedenfalls werden sich solche Folgen nur in ganz seltenen
Fällen zeigen und konstatieren lassen . Selbst in Stutt¬
gart können bei der außerordentlich großen Zahl von
Mietswohnungen die Beamten einen ausschlaggebenden
Einfluß auf den Wohnungsmarkt nicht ausüben . Der
Redner hebt zum Schluß seiner Ausführungen hervor,
daß ein zufriedener Beamtenstand die sicherste Garantie
für ein gutes Funktionieren der Staatsmaschine sei und
daß er ein gut angelegtes Kapital für die Volkswohlfahrt
darstelle . Es sei daher zu hoffen, daß Beamte und Steuer¬
zahler auf der mittleren Linie der Kommissionsbeschlüsse
sich zusammenfinden können .

Graf -Heidenheim (BK . ) : Auch er und seine Freunde
möchten über die Kommissionsbeschlüsse nicht hinausgehen;
betrage doch die jetzt vorgeschlagene Aufbesserung 9 Proz .
der gesamten Staatsausgaben . Was jetzt bewilligt wer¬
den soll, liegt hart an der Grenze dessen, was Regierung
und Stände vor dem Lande noch verantworten können .
Wenn man sich erinnere, wie die Regierung bei früheren
Beamtenaufbesserungenfast um jede Markt markten mußte ,
so möchte man fast glauben, daß der Regierung das Herz
im Leibe lachen sollte angesichts der großen Summen ,
welche der Landtag über die Anträge der Regierung hin¬
aus bewilligen wolle . Es sei dies ein Beweis dafür , daß
die Ueberzeugung von der Notwendigkeit der Besserstellung
unserer Beamten in die weitesten Kreise gedrungen sei.
Vielleicht sei für den großen Ruck , der jetzt nach vorwärts
gemacht werden soll, auch die Erwägung maßgebend ge¬
wesen , daß damit auf längere Zeit hinaus die Wünsche
der Beamten befriedigt sein werden . Angesichts der fi¬
nanziellen Lage des Staates werde man mit einer neuen
Aufbesserungsvorlage so bald jedenfalls nicht kommen
dürfen.

Keil (Soz . ) : Auf die wirtschaftspolitischen Gründe,
welche eine Erhöhung der Beamtengehälter notwendig
machte, wolle er nicht eingehen, so groß und naheliegend
die Versuchung dazu auch wäre . Der Redner legt so¬
dann die Momente dar, welche eine Teuerungszulage als
zweckmäßiger erscheinen lassen . Der wirklichen Verteuer¬
ung der Lebenshaltung wäre man mit dieser Regelung
jedenfalls näher gekommen ; allerdings hätten die höheren
Beamten voraussichtlich nicht so gut abgeschnitten , allein
das wäre noch nicht so schlimm, als wenn die unteren und
mittleren Schichten des Beamtenstandes unzulänglich er¬
nährt würden. Im großen und ganzen können die Ge¬
hälter unserer höheren und mittleren Staatsbeamten ei¬
nen Vergleich mit denjenigen der in Gemeinden und Pri¬
vatbetrieben Angestellten recht wohl aushalten . Der
Staat sollte die soziale Hebung des Volkes von unten
herauf betreiben und die Gegensätze zwischen den unteren
und oberen Schichten nicht noch mehr verschärfen und
vertiefen. Daß die Vorlage manches Erfreuliche bringe,
erkennen wir gerne an , so namentlich die Rückwirkung
und allgemeine Pensionsberechtigung. Jede weitere künf¬
tige Revision der Gehaltsordnung müßte sich aber be¬
schränken auf eine Besserstellung der unteren Beamten¬
klassen.

Paris , 15 . Juli . Die Truppenschau in Long -
champs verlies äußerst glänzend, die Ankunft des Prä¬
sidenten Fallieres erfolgte um 8 Uhr . Unter Begrüßungs¬
kundgebungen fuhr er in Begleitung des Ministerpräsi¬
denten Clemenceau in einem Daumont die Front ab und
nahm dann auf der Präsidententribüne Platz. Unmittel¬
bar daraus begann der Vorbeimarsch der Truppen. Das
Luftschiff Lebaudy führte während der Truppen-
Lschau Aber dem Hippodrom Hebungen aus . o Als bei
der Rückfahrt ins Elysee der Wagenzug des Präsidenten
in die Avenue de Marigny einbog , gab ein Mannzwei
Revolverschüsse ab . Es wurde niemand getrof¬
fen. Der Mann , welcher verhaftet wurde , heißt Leon
Marie Maille , er scheint irrsinnig zu sein . — Im Bois da
Boulogne wurden 40 Personen verhaftet , welche „Es lebe
der Siebzehnte" gerufen hatten.

Minister v. Zeyer gibt der Freude der Regierung
über die Kommissionsbeschlüsse Ausdruck . Was die fi¬
nanzielle Seite der Sache betreffe, so habe er auf Grund
der Steigerung der Staatseinnahmen , die sich seit dem
ersten Monat des Jahres gezeigt habe, seine früheren ,
auch in der Kommission geäußerten Bedenken fallen las¬
sen und er könne erklären , daß er die Verantwortung
auch nach dieser Richtung hin übernehmen könne.

Mit einer kurzen Bemerkung des Abg . Graf (Ztr .)
ist die Debatte über die zur Beratung gestellten Ziffern
erschöpft . Die Abstimmung darüber wird jedoch vorläufig
noch zurückgestellt.

Hier wird abgebrochen . Dienstag nachmittag 3 Uhr
Fortsetzung .

Schluß der Sitzung halb 2 Uhr .

Aus Württemberg.
Dieustuachrichteu . Ernannt : Den GerichtSaffeffor Dr.

Kauzmann, Hilfsarbeiter bei dem Grundbuchamt LudwigSburg, zum
Amlsrichler m Langenburg den GerichtSaffeffor Dr. Weidlich, Hilfs¬arbeiter der Staatsanwaltschaft Sinttgart, zum Amtsrichter bet dem
Amtsgericht Stuttgart. Cannstatt, und den Gertchtsastesfor Krimmel,Hilftrichter in Neckaisulm, zum Hilfsstaatsanwalt in Ulm.

Uebertragen : Die I . Schulstelle in Gemmrigheim , Bez .
Bönnighcim, dem dortigen Schullehrer Trostel, die 1. Schulstelle in
Kirchheim a. N., Bez . Bönuigheim , dem Schullehrer Geiger in Wills¬
bach tMeinsberg) , die 1. Schulstelle in Eltiugen, Bez . Renningeu
( Leonberg ) , dem Schullehrer Neunutzer in Untcrjettingen , Bez. Tail¬
fingen (Herrenberg ).

JndenRuhestaudversetzt : Den Oberamtlvorstand Ober«
regierungsrat Preu in Tübingen seinem Ansuchen entsprechend mit
Wirkung vom 1 . Oktober dS . Js . und ihm das Ehrenkreuz des Ordens
der Württembergischeu Krone verliehen ; den evangelischen Pfarrer
Bleßing in Willrnandtngcn, Dekanats Reutlingen, seinem Ansuchen
gemäß und ihm bei dt -sem Anlaß das Ritterkreuz 1 . Klaffe de»
Friedrichsorden verliehen .

Fand ?/ und AMswirWast
Offeubach a . M. 13 . Juli. Ueber das Vermögen de» Kon¬

sumvereins . Providentia" E . G. m . b. H . wurde das Konkurs -
verfahren eröffnet .

Straßburg , 13. Juli. Im Weiler Heißen stein sowie i«
Gelände Appental bei Gebweiler wurden Reblaus derben
entdeckt .



Stadt und Umgebung.
* In den württemb . Landesverband evangel. Arbeiter¬

vereine wurde am 1 . Juli aufgcmommen der evangel.
Arbeiterverein Wildbad mit 110 Mitgliedern.

Gauturnfeft in Höfen.
Der untere Schwarzwvldgau hielt am ver¬

gangenen Sonrrtag sein Gauturnfeft in Höfen ab ; anläß¬
lich desselben vollzog sich zugleich die Fahnenweihe des
Turnvereins Höfen. Trotzdem sich infolge der sehr zweifel
haften Witterun g die Situation für bas Fest als nicht an¬
genehm zu gestalten drohte , war man. am Sonntag Morgen
allen ängstlichen Erwartungen enthoben . Das blaue Gewölbe
hatte sich klar gelegt, der wärmespendende Fixstern war
seines Versteckes entblößt , es zeigte sich deshalb der Sonn
tag schon in aller Frühe zu einem lieblichen Sommertag zu
neigen. Wenn es auch allenthalb trüb zu werden begann,
so wich die Parole des Tages, das gute Wetter , doch nicht ;
ein etwas heftiger Luftzug reinigte das Bereich des Sternen-
laufes und nur noch besser trat die Tagesherrlichkeit hervor.

Salutschüsse verkündeten schon zeitlich des Morgens
das Entbrennen eines heißen Wettkampfes zwischen der
erschienenen Turnerschaft , die sich in schöner Anzahl beteiligte.
In schneller Reihenfolge wickelte sich dieser gut besetzte
Wettbewerb ab und rechte sich hieran nach dem Gottesdienst
das Riegenturnen , welches sich ziemlich in die Länge zog.
Dasselbe ist, was die Fertigkeit der Einzelnen anbelangte,
als sehr gut zu bezeichnen . Nach Beendigung des Riegen¬
turnens war Mittagspause, ihr reihte sich der Festzug an,
der insgesamt 19 Turnvereine in sich schloß . Zwei Herolde
in schmucken Hermelins auf feurigen Rossen eröffneten den¬
selben, ihnen folgen beritten zwei Herren des Festausschußes,
die Musik, die Festjungfrauen , sodann der Gauausschuß,
diesem schloßen sich die teilnehmenden Vereine an . Durch
die Straßen des Ortes bewegte sich der imposante Zug bis
zum Festplatz, wo er sich auflöste. Seitwärts , rechts vom
Bahnhofe gelegen , bildete dieser Platz den Boden des Wett¬
bewerbs wie geschaffen. Das Kommando zum Antreten zu
den gemeinsamen Freiübungen erging hierauf ; eine statt-
liche Schar der Jünger Jahns repräsentierte sich und kann
man die aufgesührten Freiübungen , die in anbetracht der
großen Anstrengungen, welcher der Tag schon mit sich brachte .

noch flott vom Leder gingen, als ein gutes Resultat wohl¬
gepflegter Disziplin nennen, die in der Turnerschaft des
unteren Schwarzwaldgaues wohnt. Es erfolgte sodann die
Uebergabe der neuen Fahne durch die Jungfrauen von
Höfen an den dortigen Turnverein und die Anheftung eines
Fahnenbandes . Diesen Akten sowie der Preisverteilung
gingen Prologe, gesprochen von den Festjungfrauen , sowie
schneidige Ansprachendes Vorstandes des Turnvereins Höfen,
des Gauturnwarts und des Gauvorstands , der die Vertei¬
lung der Preise vornahm , voraus. Im ganzen kamen ca.
60 Preise zur Verteilung . Den 9 . Preis im Vereinswett -
turnen errang , wie bereits mitgeteilt, der Turnverein Wildbad ,
außerdem erhielten noch folgende Mitglieder Preise und
zwar im Einzelwetturnen : 1 . Preis Wilhelm Proß ;
ein Diplom : Wilhelm Rapp ; (2 . Abt .) 5 . Preis Josef
Eitel ; nach Schluß der Preisverteilung wurde der offizielle
Teil des Festes durch eine Abschiedsrede vom Gauvorstand
geschlossen.

Kon z rogvccrnrn
äos

LuroredeswrZ
Direktion : .4 . DiU' lN , liönigl . Ausikäiroktor.

b . 8^Ipbontan 2 s . Paust - Vsräamwunx Lsrlion
Osrü mio bon Oionäano
Ottilisn, kolka karlov

11 — 12 Dbr (^ nlaAsn)

Holl u. 8ioß , Narsok
Ouvorturo r . Op . , Oaar u. 2immsrmauu

Oolk von Roapsl, IValssr

Op . ^ Das Olovklsiu äos
Dor V^aoäsrsr , Dioä
Paotasio a . ä

Vromiton "
^ «ttronnov, Oalopp

Prisäl
DotrivA

Da Ouaräia
8<rlnibort

Naillait
Pilsnbsrg

6—7 Obr (Rurplatr )

16 . lull 8 bi 8 9 llkr
abonäs (Irinkballo )

1 . ka ^ioutlror Postmarsvk liis ' lvr
2 . Vorspiel r. Op . » Dävsol u . Orotol" Dumpsräivk
3 . üuristonballtänrs, IVairor 8trauss
4 . 1 . Lou/ort kür lilarinotto II . u , III . 8atr

0 . üt . v . ^Vobor
(Dorr VVuuäorliob )

5 . Dis libsintöoktor , Pautasio v. Dkoingolo 'tVagnor
6 . Dxtomporo, Polka 8trsus8

Mllnood , 66U 17. luli 8 Ki8 9 llkr
(Prinkballo)

1 . Oborsl: Obrist ist orstanäon
2 . Ouvorturo rur Raiuvnskoior D . v. Dootbovon
3 . Drönungslisäor , Walror 8trauss
4 . a . ^.nclanto 8obubort
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^ voml .disA.llecmbso in künstiensciisurLestettiten

Revolutionin Deutschland und in ganz Europa
durch „Ding an sich" in der

Hauswäsche. Höchster Triumph . Waschfrau entbehrlich '
Waschmaschine ist überlebt . Man lasse sich über die Sache
in der Drogerie Anton Heinen unterrichten.

Scho« Tags vorher
Nummer und zwar längstens bis 4 Uhr

bestimmten nachm , bei der Expedition
ds . Bl . eingebracht sein . Später einlaufende Inserate finden

für die folgende Tages -Nummer keine Berücksichtigung .

Druck und Verlag der Bernd . Hofmannichen Bucddruckerei
in Wildbad . Verantw . Redakteur : K . Reinhardt, daselbst .

HRosion ! kosten ! Roston !1
Die im Laufe des Jahres angesammelten Resten in

lvollmouseline , 3efir
Brokat und Lattun

paffend zu Kinderkleider , Blousen , große Kleider
- bringe ich -

zum Verkauf.
2l6ter tviUiol- 60 1*

1 ^. .jol/l 40 Ulik.
80 , , „ 60 „

^
Nlr . t'riider N . 1 .30—1.50 90 —1 —

7»
11

11

71

kd . L086I» , U ilübacl .

I
Rgl. Rurtheater

Wildbad
Direktion : Jntendanzrat Peter

L i e b i g .
(Dutzend - Karten giltig .)

Dienstag den 1« . Juli 1SV7 .
6krirl6 ^ 8 ^ rml6

Schwank in 3 Akten 'pon Brandon
Thomas .

Leiter der Aufführung : Herr
Regisseur Grosse .

>W

Wäckerer und Kondilover

Kaffee, Thee , Milch, Kakao , Chokolade
«mm» wit lä ^liok 1ri86li6m ksebävk «m»

m Wellie 1 -,1^ 0r6

Ll garantiert reiner Weine — offen
und in Flaschen.

hat zu verkaufen.
Näheres in der Exp . 475

Einen gebrauchten

KösekM -külpkelllMK.
Der geehrten Einwohnerschaft zur gef . Kenntnis , daß

ich ein

MöbeLkrger
am hiesigen Platz unterhalte und empfehle von den ein¬
fachsten bis zu den feinsten Möbeln wie

2 m hoch . Im 90 om breit mit
5 Fächern, für ein Bügelzimmer am
besten geeignet , hat sofort zu ver¬
kaufen . Näheres in der Exp . 476

ganze Zimmereinrichtungen , sowie einzelne Möbelstücke
als Kästen , Spiegelschränke , Waschkomoden ,

Komoden , Bettläden , Nachttische, Tische aller Art ,
Kleinmöbel , Vorplatzmöbel , Spiegel , Wiener

Tonnetsessel und Sitz , Wirtschafts - und Zimmer¬
sessel , Hokerle, Kofferböcke , Handtuchständer ete. ete.

Hochachtungsvoll

Rarl Schulmeister.

Vom 28 . Juli bis 12 August
wird ein gut möbliertes

Limmvr
(ohne Pension) mit zwei Betten zu
mieten gesucht.

Offerte mit Preisangebote er¬
beten an A . Prestburger , Stutt¬
gart , Reinsburgstr . 50.

«LS»

krlwr MLltL-LLrlvM
empfiehlt CH . Batt .

i nehmen keinen
Agenten ,

zahlenkeineAuskunftsspesen,
sondern bezieh. Deutscher
Finanzmarkt . Derselbe

enthält Adressen der direkt . Geld¬
geschäfte von 40 deutschen Groß¬
städten. Warnungen vor unreellen
in- u . ausländ . Ag . nebst Anweis ,
zur Erlangung von Krediten etc .

Zu beziehen geg. Voreinsend.
oder Nachn. von Mk. 4 .50 durch

Süddeutscher Adressenvertag
Berth . Tuwiner Karlsruhe i . B .

Amalienstr. 49 .

slnä preiswerte
lluglitslsmsscliinen
ckrcti unbegrelM tlsübsE

ooclieicütesteo tsut
sl ! en ubsklso en !

/merk-mnt IsistungsfMgste ösruosquelis für
is !imlI-ruIieIiätkeiIe.liz !imii§ctiineii .Vi3ff8n.Ukireii.5oort

u.lihiitogr.ArtikeI Musikinstrumenteetc . Preislistekostenfrei

FriedrichsdorferIrisches Gemüse „ . , ,
und Blumen / isoa 6L

sind stets zu haben bei
Otto Schrafft , Gärtner ,

Oldenburgstraße Hinterhaus bei
Schneider Vollmer.

empfiehlt in frischer Ware .
Th . Bechtle .

KrljlliMt
empfiehlt

A . Mumenlhal

prächtige Geschenke
liegen dem

« i s H e « s e i f § ll p u t v e 5
Zlarke „ Lawiiile ^ r "

bei, uur nützliche Gegenstände, die viele Freude machen .

In den meisten Geschäften ä 15 Pfg . zu haben.
Vorsicht beim Einkauf ! Man achte auf die „Schutzmarke Kaminfeger" !

Fabrikant : Carl Gentner , Göppingen .

Robert Hammer,
Kauptstrcrtze 126 II Stock

empfiehlt sich einer titl. Einwohnerschaft von Wildbad im Anfer¬
tigen von

8etiiLtiw3l - 6ri naeti
sowie

!li> Mp
,

Ne» liül! ÜPMii
bei schneller , guter und billiger Lieferung . A
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